
Neue Methoden fürs Jugendtraining
LAMBSHEIM. Nachwuchskickern
und deren Trainern neue Übungs-
methoden mit Spielspaß vermitteln
– das will der Deutsche Fußball-
Bund (DFB) mit seinem DFB-Mobil.
Am Samstag machte es in Lambs-
heim Station. Rund 30 Mädchen und
Jungen der E- und F-Jugend der Ein-
tracht absolvierten unter Anleitung
von DFB-Coach Rolf Mähnert eine
knapp eineinhalbstündige Trai-
ningseinheit.

Nach einer Aufwärmrunde beginnen
die Kinder mit Koordinationsübun-
gen, bei denen sie mit dem Ball durch
ein markiertes Feld dribbeln. Auf ein
Kommando müssen sie die Kugel
stoppen und sich entweder darauf
setzen oder darauf knien. Damit bei
den jungen Fußballern keine Lange-
weile aufkommt, wird natürlich auch
gespielt. So haben die Kleinen Spaß
und lernen individuell trotzdem da-
zu, berichtet Rolf Mähnert, der das
Training nach dem Ausfall eines Kol-
legen alleine leiten muss.

„Viele wissen nicht, wie Kinder
trainiert werden sollten“, erklärt der
DFB-Coach den Eintracht-Trainern
und Eltern, die das wuselige Treiben
auf dem Fußballplatz aufmerksam

FUSSBALL: Beim Besuch des DFB-Mobils bei der Eintracht Lambsheim werden Übungs- und Spielelemente abgewechselt

beobachten. Mit Kindern müsse an-
ders umgegangen werden als mit er-
wachsenen Spielern, versucht Mäh-
nert klar zu machen. Einen häufigen
Fehler bei Jugendtrainern sieht er

darin, dass sich diese Übungseinhei-
ten aus dem Profi-Fußball abschau-
ten, um sie dann genauso mit den
Kindern zu absolvieren. Mähnert
empfiehlt Jugendtrainern eine Ab-

wechslung aus freien Spielen und
strukturierten Übungen. „Mit Spiel
und Übung im Wechsel wird den Kin-
dern Freude am Fußball näher ge-
bracht, außerdem wird ihre Kreativi-

tät gefördert“, unterstreicht der Ex-
perte vom DFB.

Nach dem Nachwuchs sind die
Lambsheimer Vereinstrainer dran. In
einer knapp einstündigen Präsentati-
on erhalten sie Tipps zum korrekten
Umgang mit Jungen und Mädchen.
Dominik Schmidt, Jugendtrainer bei
der Eintracht, freut sich darüber,
„dass die Kleinen richtig viel Spaß ha-
ben. Das sieht man, und das ist
schließlich die Hauptsache.“

Durch einen Tipp seiner Schwieger-
mutter sei er darauf gekommen, sich
beim DFB anzumelden, erläutert Ein-
tracht-Jugendleiter Michael Steitz.
Schnell sei die Zusage gekommen.
Der vereinbarte Termin in den
Herbstferien sei ideal, weil zum DFB-
Mobil nicht nur Kinder aus Lambs-
heim, sondern aus der ganzen Umge-
bung eingeladen waren, so Steitz. Er
ist begeistert vom kostenlosen Ange-
bot des Deutschen Fußball-Bundes.
„Die Kinder haben Spaß, und die Trai-
ner lernen hoffentlich auch etwas da-
zu.“ Die Kleinen waren auf jeden Fall
mit viel Elan dabei. „Wenn der Trainer
vom DFB da ist, wärmen sich die Kin-
der schon mal 15 Minuten lang auf,
ohne dass sich jemand beschwert“,
sagt Steitz und grinst. (koh)

SANDHAUSEN. In der von fünf Teams
dominierten DCU-Bundesliga hat
Aufsteiger TuS Gerolsheim einen
schweren Stand. Das zeigte sich
auch am Samstag beim Tabellen-
zweiten Rot-Weiß Sandhausen.
Trotz der Außenseiterrolle war die
Niederlage angesichts einer Diffe-
renz von 467 Kegeln deprimierend.

Am Ende waren die Gäste chancenlos,
das Endergebnis von 5919:5455 Ke-
geln war überdeutlich. Dabei waren
die Gerolsheimer passabel in die Par-
tie gestartet. Nach dem ersten Durch-
gang mit den Duellen Sören Busse
(958) und Dieter Hasenstaab (1014,
ohne Fehlwurf) gegen die TuS-Spieler
Martin Rinnert (911) und Christian
Mattern (961) betrug der Rückstand
„nur“ 70 Kegel. Dieser vergrößerte
sich schlagartig im zweiten Durch-
gang, den die Gastgeber mit Simon
Haas (999) trotz der Auswechslung
des ehemaligen Nationalspielers
René Zesewitz, für den Mike Heck-
mann (993) kam, mit 119 Kegeln zu
ihren Gunsten entschieden. Holger
Mayer (887) und André Maul (923)
hatten das Nachsehen. Mit 189 Kegeln
lagen TuS-Kapitän Uwe Köhler (914)
und Jürgen Staab (856) in Durchgang
drei hoffnungslos zurück. (edk)
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Hohe Niederlage für
Gerolsheimer Herren

NACHSPIELZEIT: Fußball-Stürmer behält auch nach monatelanger Pause seinen Torriecher und erzielt alleine vier Treffer beim furiosen 8:0 gegen Hertlingshausen
VON STEFAN TRESCH

8:0 (3:0) fegte die zweite Mannschaft
des VfR Frankenthal in der Fußball-A-
Klasse am Sonntag den TuS Hertlings-
hausen vom Platz. 0:6 (0:1) verlor
Konkurrent DJK Schwarz-Weiß Fran-
kenthal gegen Alemannia Maudach.

Doch zunächst zum Ostparkclub:
Der Kempa-Trick ist ein Spielzug im
Handball, bei dem der Ball auf einen
in Richtung Tor springenden Spieler
gepasst wird, der ihn in der Luft fängt
und dann sofort aufs Tor wirft. Be-
nannt wurde der Trick nach dem
Handballspieler Bernhard Kempa.

Dieser direkte Zug zum Tor fehlte
dem VfR II zu Beginn der Saison. Nun

besann sich das Team nicht auf den
Kempa-Trick, sondern auf den Kam-
pa-Trick. Und der wirkte gegen Hert-
lingshausen gewaltig. Martin Kampa
hat monatelang pausiert. Dass er ei-
nen Torriecher hat, bewies er schon in
früheren Zeiten beim VfR. Und am
Sonntag hat das mit dem Passen auf
den in Richtung Tor sprintenden
Kampa im Ostparkstadion hervorra-
gend gepasst. Gleich vier Treffer er-
zielte er, womit er für seine Mann-
schaft ordentlich Kosmetik in Sachen
Torverhältnis betrieb. Das sieht mit
27 Treffern schon viel besser aus als
vor dem Sonntag. Und die Null stand
ebenfalls.

„Der Junge ist ein Phänomen. So

Beim VfR II zieht der Kampa-Trick
wie ich mich auf meinem Sofa wohl-
fühle, fühlt der sich im 16-Meter-
Raum wohl“, freut sich VfR-II-Trainer
Thomas Seidenspinner über den
Knipser-Zuwachs. Kampa spiele ei-
nen einfachen, aber erfolgreichen
Fußball. Er habe das Näschen, genau
dort zu stehen, wo es gefährlich wer-
de. Seidenspinner möchte seinem
Neuzugang, der sich selbst derzeit
mehr als Aushilfe sehe, Zeit lassen.
„Aber ich glaube, er hat wieder Spaß
am Fußball. Dann kommt das alles
von ganz alleine.“ Am Sonntag seien
so viele Offensivspieler im Kader ge-
wesen, dass er die Mannschaft ein-
fach rennen lassen musste. Und der
junge, starke Sturm habe dabei noch

viele Chancen liegengelassen.
Sechsmal schlug es dagegen im Ge-

häuse der Schwarz-Weißen ein, wo-
bei DJK-Torhüter Marcel Bulla direkt
nach der Pause heftig unter Beschuss
geriet. „Da haben wir in acht Minuten
vier Tore bekommen. Ich denke, die
Mannschaft war nach dem schnellen
2:0 nach der Pause in einem Schock-
zustand“, versucht DJK-Trainer Mar-
cel Birich den Einbruch zu erklären.

Die erste Halbzeit habe seine Elf
noch relativ ausgeglichen gestalten
können. Nach der Maudacher Füh-
rung habe es zwar noch einen Elfer
(30.) für die Gastgeber gegeben, doch
der sei nach allgemeiner Auffassung
unberechtigt gewesen – somit sei es

vielleicht ausgleichende Gerechtig-
keit gewesen, dass dieser nicht ins Tor
ging. Birich: „In der Halbzeit haben
wir uns noch einmal Mut gemacht,
wollten die Partie wenden. Dann kam
das schnelle Tor in der 47. Minute.“

Er wolle nicht nach Ausreden su-
chen, aber der Heimvorteil auf dem
Hartplatz habe den Maudachern si-
cher in die Karten gespielt. Maudach
habe auch in der Höhe verdient ge-
wonnen, „aber bei der Ballannahme
sind den Spielern die Bälle oft ver-
sprungen. Das Positive ist, dass wir
jetzt nicht mehr auf dem Hartplatz
spielen müssen.“ Schwarz-Weiß hat-
te Maudach sogar angeboten, das
Hinspiel in Frankenthal auszutragen.

Der Hintergedanke: In der Rückrunde
haben die Maudacher einen Rasen-
platz. „Doch sie wollten noch einmal
den Vorteil des Hartplatzes ausnut-
zen und sich die Punkte sichern, was
ich auch verstehen kann“, so Birich.

Nun setzt auch die DJK auf einen
Neuzugang: Horst Döppel ist in der
Waldhof-Jugend groß geworden, war
noch in der letzten Saison mit Pfed-
dersheim im Pokal gegen Greuther
Fürth aktiv und wechselte dann zum
TDSV Mutterstadt. Dort hat er sich
verletzt, wurde am Knöchel operiert.
Jetzt will er bei der DJK einen Neuan-
fang wagen, wo er schon die B-Jugend
trainiert. Am Sonntag gegen Friesen-
heim ist Döppel spielberechtigt.
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Beim Training mit den F- und E-Jugendlichen setzt DFB-Coach Rolf Mähnert auch auf Koordinationsspiele. FOTO: BOLTE

Lieber Schatz
Ich wünsch Dir

von Herzen alles Gute
zum Geburtstag

und schick’ Dir einen

Hunderttausendkilome-
terlangenultramegatur-
boextradickenübersinn-
lichherzzerreißendero-

tischprickelndenvonHer-
zenkommendenwahn-

sinniglieben

KUSS !

Balu ist wieder Zuhause!

Wir möchten uns auf diesem Weg bei allen Helfern bedan-
ken die uns bei der Suche nach Balu behilflich waren. Wir

waren überwältigt von der Anteilnahme und Hilfsbereitschaft
und sind überglücklich, dass es ein gutes Ende gefunden hat.

Jasmin Wilhelm &
Maximilian Korz

Dudenhofen, 28.10.14

Mein lieber HM
Zu unserem 19.12-KLT

alles Liebe und Gute.
Deine dgal HF

Du bist nicht alles,
aber ohne DICH
ist alles nichts!

Mit 66 Jahren...

Liebe Eri,

ich wünsche dir zu deinem
Geburtstag von Herzen
alles Liebe und Gute.

Deine Mutti
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Auflösung vom
27.10. (Pilot)

Hallo Anita

schön, dass es Dich gibt

Maria

Ruppertsberg 28.10.2014

80. Geburtstag
Else Marhöfer

Wir wünschen Dir alles Gute,
viel Glück und Gesundheit!

Deine Kinder, Schwiegerkinder,
Enkel und Urenkel

Lieber Uropa Hermann Risch!

Deine Urenkel

Sophia und Jakob

Lindenberg, den 28. Oktober 2014Lindenberg, den 28. Oktober 2014

Zum 85.85. Geburtstag

wünschen wir Dir alles Liebe und Gute.

Den guten Wünschen schließen sich anDen guten Wünschen schließen sich an
Deine Frau Ludwina und die ganze FamilieDeine Frau Ludwina und die ganze Familie

Liebe Gerda!Liebe Gerda!

Zu deinem Geburtstag
wünschen wir dir

alles Liebe und Gute.

Mögen alle deine Wünsche
in Erfüllung gehen.

Deine NachbarnDeine Nachbarn


